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PROBLEME
LEBENS

Praktisch oder romantisch. Wir
müssen nächstes Frühjahr unsern Wohnsitz
von Zürich nach Bern verlegen. Die Frage
der Wohnungswahl hat uns in ein arges
Dilemma gebracht.

Durch persönliche Beziehungen wäre es

uns möglich, ein altes, prächtiges Patrizierhaus

zu einem fast lächerlich billigen Preise
zu mieten. Vorteile: Grosse, getäfelte Zimmer,

Nebenräume im Ueberfluss, ein fast
parkähnlicher Garten, Alleinmieter. Nachteile

: Keine Zentralheizung, kein Boiler,
primitives Badezimmer.

Das andere Objekt ist eine ganz moderne
Wohnung in einem Neubau. Nachteile :

Weniger und kleinere Zimmer, sozusagen keine
Nebenräume, kein Garten, hoher Zins, 4

Partien im Haus. Vorteile : Zentralheizung,
Boiler, grosses Badezimmer mit Waschtoilette.

Wie sollen wir uns da entscheiden Wir
haben bisher immer in Mietshäusern
gewohnt; ein Einfamilienhaus hat uns schon

lange gelockt. Ich schwärme auch für einen
Garten, auch gefällt mir, offen gestanden,
im Grunde genommen die alte, schmuckvolle

Architektur besser als die ganz
moderne. Ich würde also an und für sich ohne
weiteres das Patrizierhaus vorziehen, wenn
ich nicht die viele Arbeit, die die altmodische

Einrichtung wahrscheinlich macht,
scheuen würde. Aber vielleicht ist es damit
gar nicht so schlimm Man ist ja früher
auch ohne Zentralheizung und Boiler
ausgekommen. Zu Ihrer Orientierung : Die
Familie besteht aus uns, 3 Kindern und einem
Dienstmädchen. Frau K. R. in Z.

Antwort. Wenn wir selbst vor dieser
Wahl stünden, so würden wir ohne Besinnung

uns sofort für die modern eingerichtete

Mietwohnung entscheiden. Nicht weil wir
für Mietwohnungen schwärmen; wir sind
auch nicht der Meinung, dass die moderne
Architektur die Schönheit für sich allein
gepachtet hätte. Die Vorzüge eines grossen
Gartens sind gerade auch bei einer Fami-
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Brubtisoboder romuntisok. Vir
Müssen nüobstes vrüb^ukr unsern Vobnsit^
von Xüriok nuob Lern verlsKsn. Die vruZs
der VobnunAsvukl but uns in sin urZss
vilommu Asbruobt.

vurok persönliobs Ls^iskunAsn vürs es

uns möZ'liob, sin ultes, prüobtixss vutri^isr-
kuus ^u sinsin kust lüoksrliob billixen Brsiss
?u misten. Vorteile: Krosss, AStükelte Am-
msr, blsbenräume im vsbsrkluss, ein tust
purbübnliobsr Kurten, ^llsinmietsr. bluok-
teils: veins Xsntrulksi^unA, bsin Boiler,
primitives Luds^immsr.

vus undsrs direkt ist eins MN2 moderne
^VolmunA in einem vsubuu. vuobtsile: ^Vs-

niAsr und blsinsre Ammer, so^usuZsn bsins
vsbsnrûume, kein Kurten, bobsr Xins, 4

Burtisn im Buus. Vorteils: Xsntrulbei^unK,
Boiler, grosses Lude^immsr mit Musobtoi-
letts.

^Vie sollen vir uns du sntsobsidsn? ^Vir
bubsn bisbsr immer in Uietsbüusern As-
vobnt; ein vinkumilisnbuus but uns sobon

lunAö Asloolrt. led sobvürms uuob kür einen
Kurten, uuelr Agküllt mir, okken Asstunden.
im Krunds Asnommsn die ulte, sobmuob-
volle ^.robitebtur Besser uls die Zun? mo-
dsrns. lob vürds ulso un und kür siob obne
vsiterss dus Butri^isrkuus Vorlieben, vsnn
iob niobt die viele Arbeit, die die ultmodi-
selrs BinriobtunA vubrsobsinliob muobt,
sobsuen vürds. ^bsr vielleiobt ist es dumit
xur niobt so soklimm? Nun ist ^u krüber
uuob olms Xentrulbsi^unA und Boiler aus-
Aöüommen. Xu Hirer krisntierunA: vie vu-
milis bestellt uus uns, 3 vindsrn und einem
Oisnstmüdoksn. vratt X. K. à X.

^ n t v o r t. ^Vsnn vir selbst vor dieser
Wubl stünden, so vürden vir obns Lssin-
nunA uns sokort kür die modern sinAsriok-
tsts NistvolinunA sntsoksidsn. bliebt veil vir
kür NistvobnunAsn sokvürmsn; vir sind
uuob niobt der Usinunx, duss die moderne
àokitsbtur die Lobönbeit kür sieb ullein
Aspuobtst bütts. Oie VorMxe eines grossen
Kurten« sind Asruds uuob bei einer vumi-
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Schulthess
8k Co. Zürich, Mühlebachstr.62.

Prospekt gratis • Musterwaschküche

Wir führen nur eine
auserlesene Qualität

Haus-
Salami

Satiami! „Extra"
Hätten Sie je gedacht, dassp
ein Salami so ausgiebig istc Ff. 8.- pel" Kg.

In reinlicher Cellophan-Hülle verpackt. Sendungen ab
3 Kg. erfolgen portofrei. Jeder ersten Sendung fügen wir
eine Anleitung bei, die Ihnen viel Neues bringt über die
Aufbewahrung von Salami und wie er am besten mundet.

Aufmerksam und schnell bedient Sie

FRETZ 6t CO., Versandabteilung, LUGANO

BAU m SCH U LPFLAN ZEN
aller Art und verschiedenen Spezialitäten emp¬

fehlen in anerkannt prima Ware

GEBR. ZULAUF, BauiMiliulQ, Sctiinznacti-Dorf

Verlangen Sie unsere Gratispreislisten

EDUARD EICHEN BERGER SÖHNE
BEINWIL AM SEE

lie mit Kindern sehr hoch einzuschätzen :

aber die Mehrarbeit, die ein unmodern
eingerichtetes Haus notwendigerweise mit sich

bringt, ist so gross, dass dieser Nachteil
uns alle Vorteile weit zu überwiegen scheint.
Wenn Sie das alte, offenbar grosse Haus
mit einem Dienstmädchen wirklich wohnlich,
sauber und im Winter warm halten wollen,
so werden nicht Sie das Haus, sondern das
Haus Sie besitzen. Verzichten Sie aber auf
diese Mehrarbeit, so fallen auch verschiedene

Vorteile von vorneherein weg. So werden

Sie z. B. im Winter nur wenige Räume
heizen und also bewohnen können, überdies
werden die Gänge und Nebenräume so kalt
sein, dass Sie praktisch in einem kleinern
Raum zusammengedrängt sind als in der
kleinern Mietwohnung. Damit haben wir erst
einen Nachteil, der mit der Heizung
zusammenhängt, erwähnt. Es gibt noch
andere.

Aber Ihr Brief zeigt uns, dass Sie eigentlich

doch lieber in das alte Pätrizierhaus
ziehen, und in diesem Falle seheint es uns
besser, dass Sie sich diesen Wunsch auch

erfüllen. Es ist schon so, der beste Weg,
einer Versuchung los zu werden, ist, ihr
nachzugeben. Ziehen Sie im Frühling in das

alte Haus, Sie werden es den Sommer durch
geniessen, sind Sie auch noch nach Ihren
Erfahrungen im nächsten Winter zufrieden,
um so hesser Machen sie dieselben anderer
Meinung, so werden Sie nachher um so lie
her mit den engen Räumen einer modernen

Mietwohnung vorliebnehmen. Am besten,
legen Sie den Betrag, den Sie bei der Wahl
des alten Hauses ersparen, gleich für den

nächstes Jahr zu erwartenden Umzug
zurück. So können Sie Ihrer Romantik
frönen, ohne dass Sie dieselbe etwas kostet.

iiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiriiiiijiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Die Redaktion des « Schweizer-Spiegel >

bittet, bei unverlangt eingesandten
Manuskripten, Anfragen usw., Rückporto beizulegen.

Die Blätter sind nur auf einer Seite

zu beschreiben.
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lis mit ILioàsro ssdr dood sio2Usoküt2So:
aber àis Nskrardsit, àis sin uomoâsro sio-
Asriodtstss Naos ootvsoàiAsrvsiss mit sied

brio^t, ist so Zross, àss àisssr àodtsii
uns aüs Vortsüs vsit 20 üdsr^visMo ssdsiot.
Wsoo Lis àas aits, okksodar Arosss Naos
mit siosm Disostmôàodsn virdiiod vodoiiod,
saodsr uoà im IViotsr varm daitso voiiso,
so vsràsn oiodt Lis àas Naos, sooàsro àas
Naos Lis dssàso. Vsr2Ìsdtso Lis adsr auk

àisss Nsdrardsit, so kaiiso auod vsrsodis-
àsos Vortsüs voo vorosdsrsio vsA. Lo vor-
âso Lis 2. L. im IViotsr oor vsoixs käoms
dsi2so uoà also dsvokoso iröooso, ûbsrâiss
vsràso àis KàKs uoà Hsdsoraums so irait
ssio, àss Lis practised io siosm irisiosro
Raum 2usammsoAsàrâoAt sioà ais io àsr
irisiosro NistvodouoA. Damit dadso vir srst
s i n s o dlaodtsii, àsr mit àsr NsÌ2U0A 2U-

sammsodäu^t, srvädot. Ds ^idt oood au-
àsrs.

Vdsr ldr Lrisk 2SÌAt uos, àss Lis si^sot-
iiod âooii iisbsr io às aits ?atrÌ2Ìsrdaus
2Ìsdso, ooà io àisssm Daiis ssdsiot ss uos
dssssr, àss Lis sied àissso IVuosed auod

srküüso. Ds ist sedoo so, àsr bssts IVsA,
siosr VsrsuoduoA ios 20 vsràso, ist, idr
oaod2UAsdso. ^isdso Lis im DrüdiioA io às
aits Daus, Lis vsràso ss âso Lommsr àurok
Asoisssso, sioà Lis auod oooir oaed Idrso
DrkadruoAso im oäodstso Wiotsr 2ukrisàso,
om so dssssr! Naodso sis àisssidso aoàsrsr
Nsiouo^, so vsrâso Lis oaoddsr om so lis
dsr mit àso soMo Räuioso siosr moàsroso
NistvodouoZ voriisdosdmsn. Vm dsstso,
isAso Lis àso DstraZ, àso Lis dsi àsr ^Vaià
àss aitso llausss srsparso, Aisieli kür âso
oäoüstss àairr 20 srvartsoàso Nm2UA 20-

rook. Lo iröooso Lis Idrsr Romaotik krö

oso, okos àss Lis àisssibs stvas kostst.

Dis Rsààtioo àss « Lsitvsi^sr-LpisMi »

bittst, dsi oovsriao^t sioASsaoàtso Naou-

sdriptso, àkraZso usv., Rüoirporto dsi^o-

isZso. Dis Liättsr sioà our auk siosr Lsits

2u dssodrsibeo.
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